
Die Friedrich-Wilhelm-Weber Realschule in Bad Driburg wird geschlossen.
Schülerdaten landen im Archiv, veraltete Erdkunde-Karten im Müll

Von Manuela Puls

¥ Bad Driburg. Die Regale im
Büro vonUte Jostes sind schon
leergeräumt.AnderWand leh-
nen noch ein paar alte, aufge-
rollte Landkarten. „Manche
warenvölligüberholt,nochmit
der UdSSR drauf“, lacht die
kommissarische Schulleiterin,
die ihre letzten Arbeitstage an
der Bad Driburger Friedrich-
Wilhelm-Weber-Realschule
verbringt. Diese Karten lan-
den natürlich im Müll. „Meis-
tens verwenden wir heute im
Erdkunde-Unterricht dafür
ohnehindenBeamer“, sagt Jos-
tes.
Überhaupt waren die letz-

ten Wochen für sie und ihren
Vertreter Christoph Schwub-
be neben der Verabschiedung
der letzten 79 Zehntklässler
überwiegend
vom Aussortierengeprägt. „Da
kamen alte Schätze zutage wie
eine Handtasche oder Franzö-
sisch-Arbeitshefte aus den 70-
er Jahren. Sogar Theater-Re-
quisiten wie ein altes Wähl-
scheiben-Telefon“, erzählt die
Chefin, die im letzten Jahr zwi-
schen Bad Driburg und ihrer
neuen Schule in Büren pen-
delte.

Sowie ihr ging es vielenKol-
legen, die nur noch stunden-
weise an der Friedrich-Wil-
helm-Weber-Schule Dienst ta-
ten und dazwischen in Bad
Lippspringe, Steinheim, Det-
mold oder Schloss Neuhaus
unterrichteten. Christoph
Schwubbe war der letzte ver-
bliebene Vollzeit-Lehrer.
Trotzdem oder gerade deswe-
gen hat er das Abschiedsjahr
der Schule in guter Erinne-
rung behalten.
„Ich musste Verantwor-

tung übernehmen, das Schiff

sozusagen in den Hafen füh-
ren. Aber die Absprachen mit
Ute Jostes haben gut ge-
klappt“, erzählt er. Dem kann
auch die Chefin nur beipflich-
ten. „An manchen Tagen hät-
ten wir auch gleich eine Stand-
leitung zwischen Bad Driburg
und Büren einrichten kön-
nen“, schmunzelt Jostes, die
zuletzt nur noch einen Tag in
der Woche in Bad Driburg vor
Ort war.
Schwubbe denkt gerne an

die Fahrten mit dem letzten
Jahrgang nach York in Eng-
land (mit Übernachtung auf
der Fähre) oder den Ausflug
zum Heidepark zurück, der

noch vom Förderverein ge-
sponsertwordenwar. „Daswar
hierrichtigfamiliär,mankann-
te jeden mit Vornamen“, be-
tont auch Ute Jostes. Schwie-
rig wurde es nur bei vielen
Krankheitsfällen. „Während
der Grippewelle war es ganz
schön kompliziert, die Vertre-
tung zu organisieren, weil vie-
le Kollegen ja zeitweise an der
anderen Schule oder auf der
Strecke waren“, sagt sie. Aber
die doppelten Elternsprechta-
ge oder Konferenzen seien für
die Lehrer schon belastend ge-
wesen.
Unterm Strich zieht sie aber

ein positives Fazit des letzten

Schuljahres an der Bad Dri-
burger Realschule. Drei zehn-
te Klassen wurden bereits ent-
lassen. „Wir mussten noch die
Nachprüfungen organisieren,
weil die ja dann nach den Som-
merferien an anderen Schulen
stattfinden müssen“, erläutert
Ute Jostes.
Auch mussten sämtliche

Schülerdaten archiviert wer-
den.WennalsoEhemalige spä-
ter ein Zeugnis verloren ha-
ben oder eine Schulbescheini-
gung für die Rentenversiche-
rung brauchen, sind die im Se-
kretariatderBadDriburgerGe-
samtschule zu bekommen.
Zu Hochzeiten hatte die

Realschule knapp 600 Schüler
und40Lehrer. „Wirwareneine
klassische dreizügige Schule,
die Anmeldezahlen waren im-
mer stabil“, sagt Jostes. Trotz-
demvotierten sie und ihreKol-
legen seinerzeit für die Ein-
richtung der Gesamtschule.
Erfreulich sei es gewesen,

dass die Stadt Bad Driburg
trotzdemnochGeld indiemul-
timediale Ausstattung der aus-
laufenden Schule steckte: „Je-
der Kollege hatte einen Lap-
top und einen Beamer und wir
hatten 16 Tablets für die Schü-
ler“, betont Schwubbe. Da ha-
be sich die Stadt nicht lum-
pen lassen. Auch der Unter-

richt mit zwei Inklusionsschü-
lern habe gut funktioniert:
„Das bringt den Mitschülern
viel auf sozialer Ebene“, sagt
Schwubbe.
Heute wird die Friedrich-

Wilhelm-Weber-Realschule
mit einer kleinen Abschieds-
feier mit etwa 60 geladenen
Gästen verabschiedet. Dazu
werdenVertreter der Stadt Bad
Driburg erwartet, Schüler-und
Elternvertreter aber auch viele
Kooperationspartner, die die
Schule bis zum Schluss beglei-
tet haben.ZumBeispiel die Be-
treuerin der Homepage oder
die Verantwortlichen für
die Schulsanitäter.

Christoph Schwubbe und die kommissarische Schulleiterin Ute Jostes verabschieden die Bad Driburger Realschule. FOTO: MANUELA PULS

Die Bad Driburger Hauptschule wird zu den Sommerferien geschlossen.
Drei Lehrer halten bis zum Ende die Stellung

¥ Bad Driburg (mm). Wenn
dieSommerferienbeginnen, ist
die Bad Driburger Hauptschu-
le Geschichte. Mit der Grün-
dungderGesamtschulewar ihr
Auslaufen beschlossene Sache.
Jetzt haben die letzten 33 Schü-
ler die Caspar-Heinrich-Schu-
le verlassen, deren Räume
künftig von der Gesamtschule
genutzt werden.
Schulleiterin Petra Aubke

war in den letztenWochen vor
allen Dingen mit Aufräumen
beschäftigt. Sie musste ent-
scheiden, was vom Inventar
nochzugebrauchenistundwas
weg kann. „Wir haben in den
vergangenen Jahren extra kei-
ne neuen Schulbücher einge-
führt und nur aus dem Be-
stand gelebt“, erklärt die Rek-
torin. Die veralteten Bücher
könnesiedeshalb leichtenHer-
zens wegwerfen.
Auch Sekretärin Susanne

Ising wälzte viel Papier. Sie
musste sämtliche Schulakten
wie Zeugniskopien, Konfe-
renzprotokolle und Prüfungs-
unterlagen archivieren, denn
schließlich sind da Aufbewah-
rungsfristen zu beachten. „Das
ist schon organisatorisch ein
großer Akt“, sagt ihre Chefin.
Mehr als drei Jahrzehnte hat

Petra Aubke hier an der städ-
tischen Bad Driburger Haupt-
schule gearbeitet. Für die
Schließungsfeier am vergange-

nen Samstag hatte sie eigens
einen Raum mit Zeitungsaus-
schnitten und liegengebliebe-
nen Dingen wie Schülerarbei-
ten aus dem Kunstunterricht
gestaltet. „Auch manche Bil-
der an den Wänden lassen wir
einfach als Erinnerungstücke
hängen,auchdasKonterfeivon
Caspar Heinrich von Oeyn-
hausen-Sierstorpff im Foyer“,

sagt sie.
Weil die letzten Absolven-

ten schon verfrüht Ferien be-
kommen haben, waren Petra
Aubke, Konrektor Georg Rose
und eine weitere Kollegin als
letzte verbliebene Lehrer ganz
allein in der Hauptschule.
Durch das Aufgehen in derGe-
samtschule haben sie aber zum
Glück nie in einer menschen-

leeren Schule gesessen: „Das
wäre schrecklich gewesen, wir
haben uns hier aber nie abge-
wickelt gefühlt“, betont Aub-
ke. Sie wird demnächst in Pa-
derborn unterrichten. Georg
Rose geht in den Ruhestand
und die Kollegin wird künftig
an der Gesamtschule
arbeiten.
Das Kollegium war in den

letzten Jahren schrittweise ab-
gebaut worden. „Alle sind an-
derswo untergekommen“, be-
richtet Petra Aubke. Zuletzt
hatten noch drei Teilzeitkräfte
mit Zeitverträgen in der Cas-
par-Heinrich-Schule gearbei-
tet. „Wir drei Lehrer konnten
sonst nicht alle Fächer abde-
cken“, erklärt die scheidende
Schulleiterin.

Ihr Bestreben sei es immer
gewesen, bis zum Schluss den
Unterrichtsstandard zu hal-
ten. Und das ist ihr offenbar
auch gelungen: „Die zentralen
Prüfungen sind bei unserem
letzten Jahrgang gut ausgefal-
len und alle haben einen Aus-
bildungsplatz oder eine wei-
terführende Schule gefun-
den“, sagtdieRektorin.Diewe-
nigenverbliebenenSchüler sei-
en eben besonders intensiv in
kleinen Gruppen betreut wor-
den.
Petra Aubke hat immer gern

an der Hauptschule unterrich-
tet. „Ich sehe aber, dass diese
Schulform inzwischen un-
erwünscht ist, weil die Eltern
zu wenig auf das Kind und zu
sehr aus das Image schauen“,

räumt sie ein. Gut erinnert sie
sich noch an eine Mutter, die
weinend in ihrem Büro saß,
weil ihr Kind jetzt zur Haupt-
schule gehen müsse.
Die Gesamtschule habe jetzt

die große Chance und Aufga-
be, die Hauptschüler auch gut
auf den Weg zu bringen. „Ich
wünschemir aber, dassHaupt-
schüler wertgeschätzt werden,
weildatolleKinderdabeisind“,
betont sie.
Die Hauptschule war 1969

aus der damaligen Volksschu-
le entstanden. 1970 wurde das
Gebäude bezogen. „Zu Spit-
zenzeitenhattedieSchulemehr
als 650Schüler“, sagtdie Schul-
leiterin. Später sei die Schule
mangels Nachfrage zweizügig
gewordenunddieKlassenwur-
den immer kleiner.
Positiv in Erinnerung ge-

blieben ist Petra Aubke die Na-
mensgebung der Schule im
Jahr 2000. Da wurde aus der
städtischen Hauptschule die
Caspar-Heinrich-Schule – ge-
nannt nach dem Gründer des
Heilbades.Vondamals stammt
die überdimensionale Mine-
ralwasserflasche in ihrem Bü-
ro. „Die bekommt jetzt der
Bürgermeister“, meint Petra
Aubke.
Und dannmuss sie ammor-

gigen Freitag wohl nur noch
die Schlüssel abgebenund end-
gültig Abschied nehmen.

Zum Abschied zeigen Schulleiterin Petra Aubke und Konrektor Georg Rose
noch einmal Schülerarbeiten aus dem Bestand der auslaufenden Bad Driburger Caspar-Heinrich-Schu-
le. FOTO: MANUELA PULS

¥ Brakel (nw). Der Rat der
Stadt Brakel tritt am heutigen
Donnerstag um 18 Uhr in der
Stadthalle Brakel zu einer öf-
fentlichen Sitzung zusammen.
Auf der Tagesordnung des öf-
fentlichen Teils stehen unter
anderem der Eintritt der Stadt
Brakel in den Trägerverein
„Bildungshaus Modexen“, In-
formationen zum Stand der
Aufarbeitungen der Schäden
im Stadtwald Brakel durch den
Sturm „Friederike“ sowie das
Änderungsverfahren für den
Landesentwicklungsplan. Im
nichtöffentlichen Teil stehen
Grundstücksangelegenheiten
undAuftragsvergaben auf dem
Programm.

¥ Neuenheerse (nw). Der Be-
zirksausschuss Neuenheerse
bespricht in seiner öffentli-
chen Sitzung am heutigen
Donnerstag unter anderemdas
Thema eines neuen Jugend-
raumes. Getagt wird ab 19 Uhr
im Landgasthaus Ikenmeyer.
Weitere Themen im Aus-
schuss sind die Rasen-Urnen-
grabstellen auf dem Friedhof
und Obstbäume in der Feld-
flur.

¥ Brakel (nw). Der allmonat-
liche Seniorennachmittag der
Kolpingsfamilie Brakel findet
am morgiegen Freitag, 13. Ju-
li, in der Altentagesstätte am
Kirchplatz statt. Beginn ist um
15 Uhr.

¥ Da waren wir genau eine
Woche zu früh: Güler undÖz-
kan Akpinar aus Erkeln haben
ihre Goldene Hochzeit nicht
gestern gefeiert, wie die Neue
Westfälische irrtümlich ver-
meldete, sondern werden ihr
Ehejubiläumerstamkommen-
den Mittwoch, 18. Juli, feiern.
Wir bitten um Entschuldi-
gung.

¥ Dringenberg (nw). Alles
geht einmal zu Ende, auch
wenn die vergangene Zeit als
kurzweilig empfunden wurde.
Wer noch einmal die Ausstel-
lung „Blickrichtungen intern
1“ im Historischen Rathaus in
Dringenberganschauenmöch-
te, hat letztmalig am kom-
menden Sonntag, 15. Juli, von
14 bis 17.30 Uhr dazu die Ge-
legenheit. In der Ausstellung
geht es umdie aktuellen Arbei-
ten aus den Bereichen Male-
rei, Fotografie, Glaskunst und
Skulptur. Alle ausstellenden
Künstler sind ab 16 Uhr an-
wesend und freuen sich dar-
auf, mit den Besuchern ins Ge-
spräch zu kommen. Zur In-
formation stehen bereit: Ing-
rid Heuchel, Glaskünstlerin,
Marieluise Schimpf, Fotogra-
fin, Melanie Viell, Malerin,
Hans Stork, Bildhauer, Hei-
ner Stiene, Skulpturen, Kera-
mik. Alle fünf Künstler sind
Mitglieder von ART Driburg,
einem Verein, der sich schon
seit vielen Jahren um die Be-
lange der bildenden Kunst
kümmert, Ausstellungen aus-
richtet,WorkshopsundKunst-
reisen organisiert.
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